Eine unerwartete Begegnung / Mitte Oktober 2005

Da Luca und Ferdi mit den Nachbarn zum Abendessen abgemacht hatten und Amerikaner ja früh essen, entschlossen Bianca und ich uns, alleine einen kleinen Ausritt vor dem Nachtessen zu machen, Tatanka hatte keine Lust zum Mitkommen.

So sattelte Bianca Goldi und ich Pablo2 und wir ritten gemütlich los. Es war eine wunderschöne Stimmung und als wir vom Canyon auf die Ebene hochritten, konnten wir einen wunderschönen Sonnenuntergang fotografieren. Wir waren noch knapp eine Viertelstunde von der Ranch entfernt, und ritten gemütlich über die grosse Wiese. Da sahen wir so 500 m vor uns ein grosses Tier. Wir stutzten,  auf dieser Weide waren momentan keine Rinder oder Kühe, was konnte das sein. Ich tippte auf einen entlaufenen Bison, der Grösse wegen, Bianca redete von einem Bären. 

„Es gibt hier keine Bären, komm wir gehen mehr auf die linke Seite und traben mal los, um zu schauen, was das für ein Tier ist“, entgegnete ich und ritt los. Ich konnte das Tier echt nicht einordnen, es drehte sich immer wieder, und war wirklich gross und dunkelbraun. Bianca kam widerwillig hinter mir her und meinte immer wieder, das sei wirklich ein Bär. „Kann nicht sein!“ war jeweils meine Antwort... Na ja...ich sollte mich bald eines besseren belehren lassen! 

Als wir dann linker Hand praktisch auf gleicher Höhe waren, war uns ein kleiner Canyon im Weg. Während wir uns überlegten, ob wir nun den Canyon runter- und raufreiten sollten oder versuchen, näher bei dem immer noch nicht genau definierten Tier durchzureiten, änderte sich die Lage schlagartig! Ich schaute hoch und sah das Tier auf uns zurennen und das in einem grossen Tempo. Und es rannte nicht wie ein Bison, sondern es war wirklich ein Bär!!!!!! Ich hatte glaub noch nie in meinem Leben so eine Angst, rief nur noch Bianca zu: „Wir galoppieren zurück“ und wendete Pablo2 und galoppierte los, Bianca hinterher. Zuerst wollte Pablo2 noch losbocken, zum Glück unterliess er das dann, Bianca hatte den Steigbügel bei der brüsken Wendung verloren, konnte sich aber auf dem Pferd halten und so rasten wir wieder ans andere Ende der Weide zurück. Der Bär folgte uns noch ca 100m, dann blieb er zurück. Beim Tor stieg ich mit klopfendem Herzen ab und öffnete es, zum Glück war der Bär nicht mehr in der Nähe. Nachdem ich auch wieder aufgesessen war, überlegte ich mir einen kurzen Augenblick, dass man jetzt ja nochmals schauen könnte, wo der Bär nun war, da wir ja jetzt wieder ein wenig Abstand hatten. Doch Bianca hatte dafür im Moment gar kein Gehör und so ritten wir wieder den Canyon runter und dann in einem weiten Bogen, 2 Canyons weiter, auf die Ranch zurück.

Der Schreck sass uns ziemlich in den Knochen. Doch nachdem wir ein wenig Abstand gewonnen hatten, musste ich doch anfangen zu lachen, wenn ich mir vorstellte, wie wir da losgerast waren... ;-)) 

Bis wir auf der Ranch waren, war es natürlich schon dunkel. Tatanka war in der Küche und wir informierten ihn natürlich sofort über unser Abenteuer und baten ihn, mit uns mit dem Pickup auf die Weide zu fahren, evt. sähe man den Bären ja noch. Doch wie bereits befürchtet, glaubte Tatanka natürlich nicht, dass wir einem Bären begegnet waren. Doch auf unser Drängen fuhr er dann doch mit uns da runter, aber im Dunkeln natürlich weit und breit kein Bär. Er fragte uns dann noch ein paar Mal, ob wir wirklich sicher seien, dass es ein Bär gewesen sei und nicht ein Rind oder sowas... Wie wenn das gleich aussieht!!!

Und dann gings weiter.... Um 21.00 kamen Luca und Ferdi vom Nachtessen zurück und die krümmten sich vor Lachen, als sie die Bärenstory hörten. Sie fragten uns sofort, ob wir was getrunken oder geraucht hätten vor dem Abreiten, oder ob es vielleicht nur ein Nachbar war, der uns erschrecken wollte oder ein Waschbär oder, oder, oder.... Sie konnten sich fast nicht mehr erholen, wir fanden das echt nicht so komisch! Vor allem, dass der Bär uns nachgerannt war, stiess auf Unverständnis, da Bären im Normalfall davonrennen und nicht den Menschen oder Pferden nachrennen. Aber da können wir ja auch nichts dafür, dass wir anscheinend einen aussergewöhnlichen Bären getroffen haben! ;-)

Am nächsten Morgen fuhr Luca dann mit uns auf die Weide und wir mussten ihm zeigen, wo ungefähr wir den Bären gesehen haben. Wir suchten dann nach Spuren, aber auf dem harten Boden fanden wir natürlich nichts.... Luca meinte dann beim Zurückfahren trocken, wir hätten sicher nur einen Waschbären gesehen und sollten doch beim nächsten Mal ein Foto machen, bevor wir weggaloppierten, so hätten wir wenigstens ein Beweisstück..... ! (
Das Ganze liess mir dann keine Ruhe und am Nachmittag nach dem Essen ritt ich mit Black and White (der ist ja echt schnell, hatte also mal vorgesorgt für alle Fälle...) nochmals das Geländer der ganzen Weide ab, auf der Suche nach Spuren oder dem Bären. War also schon ein wenig auf der Hut, nicht, dass der Bär mich nochmals so erschrecken konnte!! Aber leider (oder vielleicht auch besser so) fand ich keine Spur von ihm. 

So waren dann Bianca und ich mit „unserer“ Bärengeschichte die Lachnummer der nächsten Tage, da die Jungs die Story natürlich jedem erzählten, der auf die Ranch kam, und alle Nachbarn konnten das nicht glauben, weil es eben in der Gegend keine Bären gibt.... und die dachten wohl alle, wir hätten eine blühende Fantasie...

Leider zeigte sich der Bär auch in den nächsten Tagen nicht mehr, und so konnten wir kein Beweisfoto mehr schiessen. Zu unserer „Entlastung“ glaubte uns aber Jannette, die Frau des Trappers, weil sie einige Tage zuvor gehört hatte, dass ein Tourist beim Devils Tower, welcher ja nur gut 10 Meilen entfernt ist, einen Bären gesehen haben wollte. Und Ferdi erzählte, dass vor zwei Jahren der Nachbar, welcher auf der gegenüberliegenden Seite des Canyons, wo wir den Bären gesehen haben, wohnt,  auch gesagt hätte, er habe einen Bären gesehen, und niemand hätte ihm geglaubt, weil der eben schon am Morgen zu tief in die Flasche schaut....       

Soll jeder glauben und denken was er will, für Bianca und mich ist eines sonnenklar: wir haben den Bären gesehen, und er ist uns nachgerannt! 

Mal schauen, vielleicht sieht man ihn ja im nächsten Oktober wieder, falls der Bär jeweils auf der Wanderung vor dem Winterschlaft ist?? Dann ist hoffentlich auch Zeit für ein Beweisfoto!!! 

